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Abend Ausgabe

Der unaufhaltſame Erfolg der
Seeſperre

Jn militäriſchen und wirtſchaftlichen Vorausſagen hat
ſich in dieſem Kriege nichts ſo ſehr bewährt wie die Skepſis
Unſere Feinde haben dieſe Erfahrung an uns gemacht als
ſie uns vor zwei Jahren ſchon den nahen Hungertod und den
völligen Zuſammenbruch prophezeiten Auch wir haben hier
und dort nicht immer beachtet daß im Kriege niemals der
bloße Wunſch dazu verleiten ſollte die Tatſachen anders zu
ſehen wie ſie ſind Aber andrerſeits darf die Skepfis auch
nie dazu verleiten in den umgekehrten Fehler zu verfallen
und ungünſtiger zu ſehen als es notwendig iſt oder gar
günſtige Anzeichen aus lauter Beſorgnis man könne allzu
voreilige Schlüſſe ziehen in ihrer Tragweite zu unterſchätzen
Die Skepſis darf weder nach oben noch nach unten Ueber
treibungen zulaſſen

Das deutſche Volk iſt im Kriege gewöhnt worden mit
großen Zahlenerfolgen zu rechnen unſere Feinde haben nicht
wie wir in einzelnen Schlachten Hunderttauſende von Ge
fangenen gemacht oder in mehreren Monaten ja 5
zahlreiche Feſtungen genommen Man hat früher geſagt der
n h fände es ſchon ganz normal an jedem Morgen ſo
und ſo viele zigtauſend Ruſſen als neue Gefangene zu
buchen Heute wartet der Deutſche jeden Morgen auf ſo und
ſo viele zigtauſend verſenkte Tonnage Aber noch mehr
Er wundert ſich nach 2 Monaten der Seeſperre England
noch immer am Leben zu ſehen obſchon niemand es nach ſo
kurzer Zeit anders erwartet habe und ſchon beginnen bei
ängſtlichen u e Gemütern die Fragen Am

end ſie doch nicht auszuhungern oder iS oder ren ſind S Na
turen uſw Solche Frageſteller hat es auch vor der Seeſperre
gegeben Man betrachte einmal retroſpektiv wie es ihnen
ergangen iſt

Zunächſt die tatfächlichen Erfolge unſerer A Boote Seit
dem Beginn der Seeſperre iſt der eltfrachtraum um
1640 000 der engliſche um mindeſtens 1000 000 Tonnen in
knapp zwei Monaten verringert worden Am 1 Februar
1917 ſtanden den Engländern für ihren Güterverkehr nach
Abzug des immer noch ſteigenden militäriſchen Bedarfes an
Schiffen nur noch wenig mehr als 7000 000 Tonnen zur
Verfügung Arbeiten alſo unſere UBoote weiter ſo treff
lich wie bisher ſo wären in 5 bis 7 Monaten nach dem
1 Februar 1917 annähernd die Hälfte des England noch zu
jenem Zeitpunkt zur Verfügung ſtehenden engliſchen Fracht
raums dahin Und dieſer galt doch ſchon im Hinblick auf die
Verſorgung Englands mit Nahrungsmitteln und Rohſtoffen
als äußerſt knapp

Die RNeutralen haben einen großen Teil ihrer Tonnage
aufgelegt Aber England iſt doch das große Land der Jm
proviſation man denke an die an Wehrpflicht
Es wird alles daranſetzen Schiffe zu bauen und Amerika
wird ihm helfen Ja Schiffe allein machen es nicht Eng
land braucht Nahrungsmittel Holz Erze Wenn es die
eigene Produktion an dieſen Dingen jetzt in der Stunde der
Gefahr auch nur langſam ſteigern will und das will es

ront Wo ſo viel
Bedarf nach geſteigerter Arbeit iſt kann auf den Schifſfsbau
nur ein kleiner Teil fallen Vorläufig merkt man noch nichts
von einer Stergerung des Schiffsangebotes Jm Gegenteil
ein Fachblatt das Journal of Commerce ſchreibt Unſere

n vermindert ſich rapide von Tag zu Tag Für die
neutralen Dampfer die unter engliſcher Kontrolle ſtehen
mußten die Höchſtfrachten erhöht werden Der Weizenaus
ſchuß verſucht mehr Frachtraum aus anderen Zweigen der
Schiffahrt herauszuziehen obſchon alle Handelszweige über
den Mangel an Tonnage klagen Das alles ſieht nicht gerade
nach vermehrtem Schiffsraum aus

Aber hat denn England nicht beizeiten Vorräte einge
jammelt Sollte wirklich ein geſchäftlich ſo tüchtiges Land
wie England nicht jene Vorſorge getroffen haben Hat es
nicht vielleicht Weizen für viele Monate in Reſerve einge
lagert Dieſe Fragen waren zunächſt ſchwer zu widerlegen
obſchon alle offenſichtlichen Statiſtiken ihnen widerſprachen

eute wiſſen wir 1 Die Preſſe in England erklärt daß ſelbſt
ei einer Protration von 1800 Gr bei uns 1600 in der

Woche die Beſtände und zu erwartenden Bezüge kaum bis zur
i 1800 Gr Und dabei haben die

Engländer ſich zugegebenermaßen infolge der 927 FleiſchFiſch und Weniſepreiſe und des tatſächlichen Mangels an

ieſen Nahrungsmitteln einen ſtarken Brotverbra im
Kriege angewöhnt 2 Vor zwei Wochen wurde erklärt daß
die Kartoffeln nur noch ſechs Wochen reichten Alſo es fehlt
der wichtigſte Broterſatz 3 Das Brotſtehen hat begonnen

e macht ſich fühlbar 4 Schon wird Mais und
Gerſte verbacken Aber wo bleibt dann vas Kraftfutter für
den großen engliſchen Viehſtand welcher Milch und Butter

t liefern ſoll on iſt angekündigt worden daß
der Milchpreis auf 7 d d h 56 Pf pro Liter erhöht werden

müſſe So ſieht die Vorratsfrage aus

la rationiert id c r r ihn

halle Freitag den 27 April

Berlin 27 April Die engliſche Preſſe bemüht ſich
das Gerücht zu verbreiten Deutſchland habe einen derartigen
Mangel an den wichtigſten Rohſtoffen zur Erzeugung von
Geſchoſſen von großer Exploſivkraft daß es nicht mehr in der
Lage ſei mit ſchwerer Artillerie zu wirken

Demgegenüber iſt feſtzuſtellen daß nach
einer in den erſten Kriegsmonaten eingetretenen Knappheit
an Salpeter die Löſung des Stickſtoffproblems und die Her
ſtellung von Pulver und Sprengſtoffen in
jeder Menge geſichert iſt Deutſchland produziert
cuf künſtlichem Wege größere Mengen Stickſtoff als es vor
dem Kriege aus Chile einführte Infolgedeſſen iſt jetzt nicht
nur der Bedarf der ſtändig wachſenden Pulver und Spreng
ſtofferzeugung ſondern auch der der Landwirtſchaft
gedeckt worden Die Baumwolle bei der Pulververfertigung
wurde durch Zellſtoff erſetzt Auch über Glyzerin verfügt
Deutſchland jetzt in überreichem Maße ſeitdem es gelungen
iſt dies nicht mehr aus Fett ſondern aus anderen in un
begrenzter Menge vorhandenen Stoffen herzuſtellen

So iſt Deutſchland ſchon ſeit langer Jeit auch in
der Hinſicht vollkommen unabhängig vom Aus
1lande Daß es an der für die Sprengſtofferzeugung nötigen
Kokereiproduktion nicht fehlen kann bedarf wohl keines Be
weiſes Unter dieſen Umſtänden war es nicht nur möglich
die Erzeugung von Pulver und Sprengſtoffen
bis auf den heutigen Tag fortlaufend zu vermehren Deutſch
land befindet ſich vielmehr augenblicklich in einem Ab
ſchnitt ganz außergewöhnlicher Steigerung
die beliebig fortgeführt werden kann

tlicher Beri

Engliſche Angriffe bei ArrasCambrai
zurückgeſchlagen

WTB Großes Hauptquartier 27 April
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von
Bayern

Auf dem Schlachtfeld von Arras hat die Ve
kämpfung der Artillerien ſich in breiter Front geſtern Abend
wieder geſteigert dabei wirkte die unſere weſtlich von Lens
auch gegen erkannte Vereitſtellungen feindlicher Jnfanterie

Südlich der Scarpe griffen die Engländer rittlings
der Straße Arras Cambrai an ſie wurden durch Feuer
und im Nahlampf verluſtreich abgewieſen

Heeresgruppe Kronprinz
Allmählich nimmt längs der Aisne und in der Cham

pagne der Artilleriekampf wieder größere Heftig
keit an

Jnfanteriekämpfe am Chemin des Dames brachten uns
Gewinnean Boden und Gefangene

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Nichts Neues

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Mazedoniſche Front
Südweſtlich des DoiranSees ſetzten die Engländer ihre

Angriffstätigkeit in Vorſtößen gegen die bulgariſchen
Stellungen ohne Erfolg fort

W

Jm Weſten verloren die Gegner 11 Flugzeuge davon 9
in Luftkämpfen und 2 Feſſelballons Leutnant Wolff
blieb zum 21 Male Sieger im Luftkampfe

Am 25 e wurden c Wardar und De iran See
von einem unſeerr Geſchwader zwei engliſche Flugzeuge zum
Abſturz gebracht

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

es gar kein guter Rat wenigſtens nach Anſicht der verant
wortlichen engliſchen Miniſter Seit dem Beginn der See
ſperre haben ſie wohl mit der Rationierung gedroht aber
auch gleichzeitig vor ihr gewarnt Denn da man jetzt um
eine Preistreiberei ſchlimmſter Art zu verhüten nicht auf
einem ſondern auf allen Gebieten der Ernährung ſofort
rationieren r ſo würde in wenigen Wochen ein Apparat
von Beamten Verbänden und Lokalausſchüſſen zu ernennen
ſein wie ihn ſelbſt das verwaltungsfähig viel geſchultere
Deutſchland nur im Zeitraum von 12 Jahren im Kriege
hat ſchaffen können Deshalb zaudert die engliſche Regierung

Aus all dreſen Gründen habeg wir bei aller Skepſis die
Gewißheit daß England vor einer Kataſtrophe ſteht Jmmer
wieder muß betont werden daß man nicht an die Ernährung
allein zu denken hat ſondern an die immer ſchwieriger wer
dende r Englands mit Rohſtoffen Erzen Holz
Baumwolle Leder und an die mit der Frachtraumnot
teigenden Schwierigkeiten in der ſo dringlichen Verſorgunt Verbündeten mit Kohle Und ein weitere Ge

wird England zur Einſicht

t der Heeresleitung

ehe der Tag

oder deren Raum mit 30 berech

2 rc eangenommen Im amt Schluß der An trox nnahmeVerzeichnis unter vormittags 11 U die SonntagsSaale h Für un nummer abends ranuſkripte J gen von N aufträgen ſoweitwird ſolche zulä nö müſſen ſchriNachdruck nur mit der erfolgen u gort Halle ageſtattet Lrſcgimt täguch zweimaluf der Ar 11 ne einmalNr 114e Schriftleitung und Hatder r 1135 ſtelle Halle Gr Braut ausſtraße 17poſtſcheckKonto Einundfünfzigſter Jahrgang eben Geſchäſtsſtelle Markt r 24
1917

Die Munitionserzeugung vollauf geſichert
der Kataſtrophe da iſt Auch nach und beſonders unmittelbar
nach dem rer benötigt England Schiffe Schiffe und noch
mals Schiffe Das Jahr 1917 wird für die Engländer ein
Hungerjahr ſo oder ſo weil die Welternten verſagt haben
Kommt dazu noch teure Fracht dann wird die Sachlage um ſe
ſchlimmer Schon aus dieſem Grunde kann England nicht
ſehr lange mehr mit anſehen daß ihm der Transportraum
monatlich um den Prazentſatz des letzten Vierteljahre
ſchwindet Sonſt wird der engliſchen Volkswirtſchaft für die
Aebergangszeit die wichtigſte Vorbediagung entzogen Alſo
Wir können in Ruhe abwarten Die Erfolge der Seeſperre
führen zum Ziele

Unerreichte Höhe der UBoot Erfolge
Chriſtiania 26 April Ein Londoner Sonder

telegramm von Aftenpoſten meldet Der Verluſt an Schiffs
raum iſt in der letzten Woche faſt doppelt ſo groß wie in der
vorigen Woche und der größteſeit Beginn des un
eingeſchränkten Unterfeebootkrieges derdaher jetzt eine größere Gefahr für England zu bilden droh

wie je zuvor

Capelle über den UBoot Krieg
W TB Berlin 26 April Amtlich Jn der heutigen

Sitzung des Hauptausſchuſſes des Reichstages machte bei Be
ratung des Marineetats der Staatsſekretär des Reichs
marineamts v Capelle vertrauliche Mitteilungen über
vie Seekriegführung Wie bisher ſtehe der U BontKrieg
unter dem Zeichen Große Erfolge geringe Verluſte Fer

den bisherigen hfü reden Monat April ſet nach
dungen ein ſehr günſtiges Ergebnis zu erwarten
Die mit mathematiſcher Sicherheit erfolgende Zuſammen
ſchrumpfung des unſeren Gegnern zur Verfügung ſtehenden
Schiffsraumes die hierdurch bedingten ſteigenden Lebens
mittelnöte und der ſtets wachſende Mangel an Kohle Erz
und Grubenholz habe ſich bereits in ſchärfſter Form geäußert
An einigen Beiſpielen erläuterte der Staatsſekretär den Ein
fluß den der U BootKrieg auf die wirtſchaftliche und mili
täriſche Lage unſerer Gegner ausgeübt habe Trotz der ſchar
fen Zenſur in den Ententelandern kämen doch genügend
Nachrichten zu uns die erkennen ließen wie der Bodt
Krieg England und damit auch automatiſch ſeine Hilfs
völker an ſeinem Lebensnerv getroffen habe
Sehr bezeichnend iſt folgende Auslaſſung der Morning Poſt
vom 16 April Die Zahl des wirklich verſenkten engliſchen
Schiffsraumes werde zwar geheim gehalten doch neige ſick
die Wagſchale zugunſten Deutſchlands und dieſer Gewinn
der Unterſeeboote werde wahrſcheinlich in arithmetriſcher
Progreſſion zunehmen Die Marine habe bisher alle Er
wartungen die ſie auf die Verhängung der Seeſperre geſetzl
habe vollauf beſtätigt gefunden und zweifle nicht daß Eng
landin abſehbarer Zeit gezwungen ſein werde
die nötigen Schlußfolgerungen zu ziehen

Die letzten Verſenkungen im Mittelmeer
Unter den letzthin gemeldeten im Mittelmeer

verſenkten Dampfern von insgeſamt 55 000 Tonnen
befinden ſich die folgenden Schiffe Am 5 April der
bewaffnete engliſche Dampfer City of Paris 9239 Br
der bewaffnete engliſche Dampfer City of Paris 9239 Br
Reg Tonnen von Bombay nach Marſeille mit Stückgut am
10 April der bewaffnete engliſche Dampfer Dalton 3486
Br Reg Tonnen von Saloniki nach Malta beſtimmt und
der italieniſche Dampfer Porto di Rode 2480 Br Reg
Tonnen auf dem Wege von Alexandrien nach Genug mit
Stückgut am 11 April der griechiſche Dampfer Meritos
2500 Vr Reg Tonnen mit Kohlen von England nach Pori
Said am 12 April der bewaffnete engliſche Dampfer
Kildale 3830 Brutto Regiſter Tonnen mit Kohlen

ladung am 15 April der bewaffnete engliſche Dampfer
Maſchobra 8236 Br Reg Tonnen vollbeladen mit Mais

und Leben mitteln von Jndien nach Marſeille unterwegs am
16 April ein engliſcher Truppentransportdampfer von etwa
12 000 Br Reg Tonnen wahrſcheinlich der Orient Linie ge
hörig im Aegäiſchen Meer und der griechiſche Dampfer
Zenobia 4900 Br Reg Tonnen mit Kohlen von England

nach Jtalien am 17 April ein unbekannter tief beladener
Dampfer von etwa 3500 Br Reg Tonnen am 18 April der
bewaffnete engliſche Dampfer Rinaldo 4321 Br Reg
mit Kohlen wahrſcheinlich für Jtalien Die verſenkten Seg
ler hatten hauptſächlich Schweſel nach italieniſchen Häfen
laden Nach eingetroffenen ergänzenden Meldungen
fanden ſich unter den am 16 April bekannt gegebenen UBoot
Erfolgen im Mittelmeere noch folgende Dampfer Der be
waffneie engliſche Dampfer Britannia 3129 Br Reg
mit Vaumwolle von Alexandrien nach Liverpool der bewaff
nete engliſche Dampfer Calliope 3829 Br Reg Tonnen
mit 5000 Tonnen Kohle von Cardiff nach Malta der bewaff
nete engliſche Dampfer Trefuſes 2642 Br Tonnen

it 4000 T K ardi ibewaffnet enaliche r 4 rer



Eine öſterreichiſche Erklärung
Keine Croberungen in Kußland

e B Wien 26 April Unter dem Titel Antwort an
die Sozialdemokraten das dem Miniſterium
des Aeußern naheſtehende Fremdenblatt heute einen Leit
artikel in dem der Z a zufolge u a folgendes aus

rt wirdvefüh h Sozialdemokraten ſind aus
eigenem Antriebe zuſammengetreten um die Frage zu er
zrtern ob durch internationale ſozialiſtiſche Beratungen der
Weg einem Friedensſchluſſe geöffnet werden kann JmAnſchluß an dieſe in Berlin abgehaltene Beſprechung Jat
die deutſche Sozialdemokratie in der Jnternationalen Kor
reſpondenz die Frage an die Regierungen gerichtet ob dieſe
bereit ſeien offen zu erklären daß ſie auf Annexionen ver
zichten Eine Erklärung über dieſen Punkt wäre nuneigentlich überflüſſig da die verſchiedenen Aeußerungen der

öſterreichiſchungariſchen Regierung die Antwort ſchon ent
halten haben

Wenn die Oeffentlichkeit aber eine neue Erklärung
zören möchte ſo kann ihr geſagt werden daß unſere
Monarchie abſolut keine aggrefſſiven Pläne
gegen Rußland hat und auch nicht beabſichtigt
ihr Gebiet auf deſſen Koſten zu erweitern
Das Ausland darf in dieſer Stellungnahme der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung kein von Schwächegefühl er
vlick wie es die feindli Preſſe dem Publikum der
Ententeländer als den Beweis der Abnahme unſerer Wider
ſtandskraft vorzuführen liebt Wir haben immer wieder be
tont daß wir einen Verteidigungskrieg führen und
daß wir ihn ſo lange fortſetzen werden bis wir unſeren Zweck
xreicht haben der darin beſteht daß wir uns Sicherheit für
unſere künftige Exiſtenz ſchaffen Wir ſind nicht nur ent
ſchlofſen e alten ſondern fühlen uns auch militäriſch
und wirtſchaftlich ſtark genug um den Kampf aus
zufechten und die Feinde die uns zu dieſem nötigen
niederzuzwingen

Von uns iſt den Sozialiſten kein Hindernis in den Weg
gelegt worden auf einem internationalen Parteitage über
den Frieden zu ſprechen Das monarchiſche und angeblich
reaktionäre OeſterreichUngarn und das politiſch angeblich
ſo rückſtändige Deutſche Reich haben ihren Sozialiſten
geſtattet hinauszugehen und über den Frieden zu
ſprechen während es bisher noch mehr als fraglich iſt
ob das moderne freiheitliche Rußland den Vertretern ſeiner
Sozialiſten erlauben wird ſich gleichfalls einzufinden und
noch fraglicher ob England das ſich als den oberſten Repräſentanten aller demokratiſchen e ausgibt und
das republikaniſche Frankreich ſich dazu herbeilaſſen wird

Jn der Tat befindet ſich Oeſterreich Angarn Rußland
gegenüber in einer anderen Lage als Deutſchland Damit
ſoll aber nicht geſagt werden daß Deutſchland es auf große
Annexionen im Oſten abgeſehen habe Was im Oſten gilt
tann indeſſen nicht allgemeine Geltung haben Die Pfänder
die wir mit Strömen Blutes erworben haben können wir
nicht aus der Hand geben ohne die ſicherſten Bürgſchaften
einzutauſchen dafür daß uns die volle Freiheit unſerer politi
hen kulturellen und wirtſchaftlichen Entwicklung gewährt
wird

Bevorſtehende Bekanntgabe der
ruſſiſchen Kriegsziele

WV B h 26 April Meldung derPetersburger Telegraphen Agentur Die proviſoriſche Re
gierung bereitet augenblicklich eine Note vor die ſie nächſtens
an die alliierten Mächte zu richten beabſichtigt und in der
ſie mehr ins einzelne gehend ihre Anſichten über die Pro
hleme und Ziele des gegenwärtigen Krieges darlegen wird
gemäß der von der proviſoriſchen Regierung über dieſe
Frage ſchon veröffentlichen Erklärung

Die Friedensfrage für die konſtituierenöe
Verſammlung aufgeſpart

Nach Schweizer Meldungen aus London berichten die
Times aus Petersburg Ei ine Kundgebung der proviſo

riſchen Regierung an die Frontarmee erklärt daß die En t
cheidung über Steg und Frieden der rufſi

ſchen konſtituierenden Verſammlung nach
deren Zuſammentritt vor behalten worden iſt

Amerikafeindliche Kundgebungen in Petersburg
Die Köln Ztg meldet aus Kopenhagen Nach Mel

dungen aus Petersburg iſt es dort zu Kundgebungen
gegen Amerka gerommen die von radikalen
Sozialiſten veranſtaltet urſprünglich nur als
Kundgebungen für den Frieden geplant geweſen ſeien aber
im ſpäteren Verlauf ſich zu Kundgebungen gegen Amerika
und auch gegen England entwickelt hätten Die erſten
Truppenabteilungen die man gegen die Kund
geber ausgeſandt hatte ſeien ſofort zu dieſen über
zegangen und haben in deren Ruſfe Hoch der Frieden
nieder mit Amerika nieder mit England eingeſtimmt Jn
zwiſchen hatten ſich andere Gruppen gebildet die ihre Sym
pathie für Amerika kundgetan hatten Den von der Regie
rung ausgeſandten Koſaken war es mit Unter ützung dieſer
Gruppen gelungen die Friedensanhänger zu zerſtreuen

Jmmerhin ſind das Zeichen die zu denken geben

Frankreich

Feinöliche Schlappe im Weſten

WTB Berlin 26 April Die Artillerietätigkeit war
am 25 im Wytſchaete und Ypern Vogen lebhaft Feind
liche Patrouillen wurden verjagt Eigene Patrouillen

in die feindlichen Gräben ein und kehrten mit Beute
zurück

Nördlich der Chauſſee Bapaume Cambrai hielt
ſtarkes Artilleriefeuer auch nachts über an Ein feind
licher Angriff gegen unſere Sicherungslinien bei
Wendhuille wurde verluſkreich abgeſchlagen
wobei r Gefangene in unſerer Hand blieben Vorfüh
lende feindliche Patronillen wurden abgewieſen Die Stadt
St Quentin erhielt das übliche rückſichtsloſe Feuer

An der Aisne hielt gleichfalls das feindliche Artillerie
27 in wechſelnder Stärke an Südlich Corbeny wurden

e aufgefüllten franzöſiſchen Gräben mit Erfolg unter Ver
genommen Bei dem bereits gemeldeten

beiderſeits Braye erlitt der
nichtungsfener
franzöſiſchen Angriff

m Auch hier

endigung des Krieges dürch einen

Nördlich Reims und nördlich Prosnes ſtarkes
Artillertiefeuer Unſere Stoßtrupps drangen nordweſtlich
Pompelle in feindliche Gräben ein und kehrten mit
einigen Gefangenen und Beute zurück

An der übrigen Weſtfront mehrere eigene erfolgreiche
Aufklärungsunternehmen

Die engliſchen verluſte

Der Züricher Tagesanzeiger vom 25 April ſchreibt über
die Kriegslage Es ſieht nach Jrreführung der Oeffentlichkeit aus
wenn der engliſche Heeresbericht vom 24 April Erfolge auf einer
entlegenen Frontſtelle in den Bericht über die Schlacht von Arras
hineinbringt die von dort gemeldete Einnahme der Dörfer
Villers Plouich Beaucamp und Geländegewinn bei Epehy haben
mit der neuen Offenſive bei Arras nichts zu tun

An anderer Stelle Daß die Koſten einer modernen Offenſive
trotz ungeheurer Feuervorbereitung durch Artillerie immer noch
ganz gewaltig ſind zeigt ein Blick in die Verluſtliſten eines eng
liſchen Kriegsamtes welches ſeit dem 16 April die Offiziers
verluſte vom Beginn der erſten Schlacht um Arras zur Veröffent
lichung bringt Bis zum 21 April enthielt dieſe Verluſtliſte
rund 2000 Namen wovon gegen 700 gefallen Auf Grund bis
heriger Erfahrung entſpricht dieſer Verluſt einer Mann
ſchaftseinbuße von mindeſtens 60 70000
Mann Dabei bezeichnete die engliſche Heeresleitung ihre Ver
luſte in der erſten Schlacht um Arras ausdrücklich als ſe h rle ich Welche Hekatomben mögen erſt beim jetzigen Angriff

und bei der franzöſiſchen Offenſive geopfert worden ſein da dieſe
Schlachten ungleich größer und heftiger waren und ſind als die
Eröffnungsoffenſive

Die Neuen Züricher Nachrichten vom 25 April ſchreiben
über die neue Arrasſchlacht Armeen die ſo fürchter
liche Verluſte erlitten eine ſo entſettzzlliche
Niederlage ſichholten wie die engliſche vor
geſtern und geſtern müſſen in ihrer Haupt
kraft wenn auch nicht gebrochen doch in einer
Weiſe geſchwächt ſein daß ſie ein ihnen ge
ſtecktes Hauptzielnimmermehr erreichen kön
nen Noch eine ſolche Niederlage und Englands Heere ſind
überwunden Deutſches Heldentum hat geſtern und vorgeſtern
ſeinen größten Triumph gefeiert

Die Neuen Zür Nachr vom 25 April ſchreiben überdie neue Arras Schlacht Armeen die ſo fürchterliche
Verluſte erlitten ſich eine ſo entſetzliche
Niederlage holten wie die Engländer vorgeſtern und geſtern müſſen in ihrer Hauptkraft wenn
auch nicht gebrochen doch in einer Weiſe geſchwächt ſein daß
ſie das ihnen geſteckte Hauptztel nimmermehr erreichen
können Noch eine ſolche Niederlage und Englands Heere
ſind überwunden Deutſches Heldentum hat geſtern
und vorgeſtern ſeinen größten Triumph gefeiert

Franzöfſiſche Enttäuſchung

T V Frankfurt a 26 April Die Frkf Ztg läßt
ſich aus Genf berichten Jn der franzöſiſchen Preſſe nehmen
die Erörterungen über den wachſen den Mangek an
Lebensmitteln und Kohlen einen immer e
Raum ein Dieſe Erörterungen werden noch vertieft je
deutlicher es wird daß jede Hoffnung auf eine baldige Be

affenſieg der
unden iſtentſ

ie neue Offenſiveder Engländer ſcheint die
bisherigen Enttäuſchungen noch zu übertreffen
da es ihnen trotz e ungewöhnlichen Kraftaufwandes nicht
einmal gelungen iſt Lens zu nehmen deſſen Fall ſie voraus
geſehen hätten Der militäriſche des Echode Paris läßt ſich angeſichts des Mißerfolges der Entente
zu folgendem Geſtändnits verleiten Man merkt daß Hinden
burg den Befehl gegeben hat kein Gebiet mehr dem Gegner
zu überlaſſen

Ein KRückblick auf die Schlacht von
Arras Reims

Vom 9 bis 24 April
c B Es ſprechen manche Vermutungen dafür daß Engländer

und Franzoſen für ihre diesjährige Frühjahrsoffenſive das vor
jährige Schlachtfeld an Ancre und Somme urſprünglich nach
Norden wie nach Süden erweitern wollten ſo daß es etwa den
Raum von Arras bis zur Oiſe einſchloß und damit zugleich die
beiden vorſpringenden Bogen der deutſchen Stellung zwiſchen
Arras und Ancre einerſeits um Roye und Novon andererſeits
durch einen Doppelangriff umfaßt wurden Gegen dieſe aus
buchtenden Frontteile ſollte wahrſcheinlich der Hauptſtoß geſchehen
Um die Aufmerkſamkeit der Deutſchen abzulenken unternahmen
die Engländer zahlreiche Vorſtöße zwiſchen Ypern Armentières
La Baſſée und griffen ſeit Anfang Februar die deutſchen Stel
lungen an und ſüdlich der Ancre mit großer Heftigkeit an

Die Zurücknahme der deutſchen Front zwiſchen Arras und
Soiſſons durchkreuzte dieſen Plan Der Angriff auf die völlig
unverſehrte ſeit Monaten ſtark ausgebaute geradlinig verlaufende
Siegfriedſtellung erſchien gewagt und wenig ausſichtsvoll er

führte durch ein planmäßig verwüſtetes Gelände verringerte die
Wirkung der Geſchütze und zwang die Jnfanterie von weither
ohne jede Deckung gegen das ungeſchwächte Feuer der Deutſchen
anzuſtürmen

Darauf veränderte man den erſten Plan Zahlreiche Bahnen
die man hinter der Front angelegt hatte geſtatteten eine verhält
nismäßig raſche Verſchiebung der Angriffsmaſſen und der An
griffsmittel jedenfalls eine bequemere als nach vorwärts durch
die Zone der Wüſte Man folgte dem zurückgegangenen Gegner
immerhin mit verhältnismäßig ſtarken Streitkräften um ihn
möglichſt lange im ungewiſſen über die neuen Abſichten zu laſſen
Inzwiſchen beſtimmte man als neue Angriffsrichtungen für die
Engländer die Gegend nördlich und ſüdlich von Arras für die
Franzoſen das Gebiet öſtlich Soiſſons über Reims hinaus bis
Aubexive in der Champagne Beabſichtigt wurde ſomit ein doppel
ſeitiger Flügelangriff gegen die 200 Kilometer lange deutſche
Stellung von Arras St Quentin Laon Craonne bis zur
SuippeNiederung unter Beſchäftigung der 100 Kilometer um
klafternden deutſchen Mitte

Der Plan war unzweifelhaft großzügig und nach einheitlichen
Geſichtspunkten angelegt aber bei der Ausführung fiel die
Angriffsſchlacht alsbald in drei geſonderte Kampfesfelder ausein
anber

Es mat Abßcht geweſen ſein daß man die Engländer erſt

ntente

angreifen ließ Sie waren auf der verhältnismäßig ſchmalen
Front von 30 Kilometern noch tiefer als gewöhnlich geſtaffelt
vier Armeen alſo doch wohl 20 Diviſionen griffen hier unter dem
Befehl des Generals Horneau an mehrere Tauſend ſchwerer Ge
ſchütze haben ihren Stoß vorbereitet So hoffte man in gewal
tigem Maſſenanprall die deutſchen Linien zu ſprengen und möglichſt
zahlreiche Reſerven dorthin zu ziehen Dann erſt ſollte der ent
ſcheidende Angriff der Franzoſen gleichfalls mit vier Armeen
oder 36 Diviſionen ſtattfinden hinter die vorſorglich eine fünfte
Armee als Verfolgungsarmee bereitgeſtellt wurde

Aber der Durchbruch der Engländer mißglückte ihnen trotz
taktiſcher Anfangserfolge am 9 April und den folgenden Tagen
Jn der Nacht vom 12 zum 13 April wurden dann die deutſchen
Stellungen auch hier um wenige Kilometer zurückverlegt und
damit geriet der engliſche Angriff ſofort ins Stocken die Einheit
lichkeit der Schlachtenführung war zerſtört

Noch waren ſie nicht wieder zur Erneuerung des Kampfes
deſſen Beginn ihnen bereits furchtbare Verluſte gekoſtet hatte
bereit als die Franzoſen ihrerſeits am 16 April zwiſchen Soiſſons
und Reims auf 40 Kilometer breiter Front losbrachen Sie
fanden die Deutſchen wohl gerüſtet die diesmal den Kampf nicht
in zäher Verteidigung ſtarrer Grabenlinien annahmen ſondern
ihn beweglich faſt wie eine Feldſchlacht führten Die unbedingre
Behauptung der vorderen Schützengräben wurde nicht mehr ange
ſtrebt dafür aber ein grundſätzlicher Gebrauch von breiten Gegen
ſtößen gemacht die durch das Vernichtungsfeuer einer zahlreichen
Artillerie wohl vorbereitet wurden Vielfach zertrümmerte das
deutſche Geſchütz bereits die tief gegliederten Angriffswellen der
Franzoſen Es war ein Kampf der mit höchſter Leidenſchaft ge
führt wurde und die Franzoſen in der vorderen deutſchen Stel
lung ſich verbrauchen ließ Jhr Flankenſtoß gegen den ſtarken
Eckpfeiler der deutſchen Stellung in der Champagne das Fort
und Schloß Brimont nördlich Reims führte zu keinem beſſeren
Ergebnis und ſo brach auch der am 17 April einſetzende Angriff
öſtlich Reims bis Auberive in ſich zuſammen Am 20 April
waren die zunächſt eingeſetzten zahlreichen Diviſionen der Fran
zoſen am Ende ihrer Kräfte das Wort mußte von neuem dem
Geſchütze gegeben werden Neue Vorbereitungen neue Kräfte
verſchiebungen erwieſen ſich als nötig Ehe ſie in Wirkſamkeit
treten konnten wiederholte nun der engliſche Flügel um Arras
am 23 April ſeinen Angriff Aber er fand vor weniger be
kannten Zielen und durch die Angriffsluſt überlegener deutſcher
Fliegergeſchwader ſchwer behindert einen noch härteren Emp
fang als am 9 April Die Engländer erlitten eine ſchwere und
furchtbar blutige Niederlage die durch Teilangriffe neuer Diviſio
nen ſüdlich der Searpe am folgenden Tage nicht abgewendet wer
den konnte

So ſteht die große Schlacht nach 16tägiger Dauer aus
nehmend günſtig für uns die Abſicht unſerer Heeresleitung die
lebendigen Kräfte des Gegners ſich vor unſeren Stellungen ver
brauchen zu laſſen iſt bereits gegenwärtig in weitgehendem Maße
erreicht

Schwere engliſche Niederlage auf der
Sinai Halbinſel

Konſtantinopel 26 April Die Agentur Milli
veröffentlicht über die zweite Schlacht bei Ghaza und die dort
errungenen Erfolge nachfolgende Schilderung ihres Bericht
erſtatters an der Singifront

Am 17 April rückte der Feind mit drei Jnfanteriedivi
ſionen einer Kavalleriediviſion einem Regiment Meha
riſten mehreren Panzerautomobilen und einem Flug
geſchwader von Janjunas ſüdlich Ghaza in zwei Gruppen
gegen unſere vorgeſchobenen Stellungen vor Am 18 April
begannen die Engländer die Vorbereitungen zum Angriff
indem ſie den ganzen Tag unſere Stellung mit ſchwerſter
Artillerie beſchoſſen wobei ſie von der Flotte die vor Ghaza
Stellung genommen hatte unterſtützt wurden Die Flotte
eröffnete ein heftiges Feuer und verſchoß eine beträchtliche
Menge Munition gegen unſeren rechten Flügel Unſere
Truppen zuckten bei dem hölliſchen Feuer von Land und
Seeſeite mit keiner Wimper und erwarteten frohen Mutes
den Anſturm des Feindes

Am 19 April ſetzte das Feuer der Flotte und der Land
batterien mit verſtärkter Heftigkeit wieder ein und die Eng
länder griffen den linken und rechten Flügel ſowie das Jen
trum an Jnfolge der Wirkung der Schiffskanonen und der
großen Opfer an Menſchenmaterial gelang es dem Feinde
vorübergehend einen Teil der vorgeſchobenen Stellungen auſ
unſerem rechten Flügel zu beſetzen Dieſe Stellungen wurden
ihm durch Bajonettangriff wieder entriſſen Gleichzeitig
ſchlugen wir einen gegen das Zentram gerichteten Anſturm
ab Der Angriff des Feindes gegen unferen
linken Flügelſche terte vollſtändig Der Ver
ſuch des Feindes unſer Zentrum und unſeren rechten Flügel
zu durchbrechen wurde durch Kreuzfeuer und Gegenangriffe
unſerer beiden Gruppen vollſtändig zunichte gemacht Der
Feind unternahm mit ſtark überlegenen Kräften drei

roße Sturmangriffe die alle zurückgelagen wurden und ihm blutige Verluſte koſteten

Gegen Abend brachen unſere Reſerven zum Sturm gegenden rechten Flügel der Engländer und die dort ſtehende

fiarke Kavalleriediviſion vor die in Unord
nung zurückwich Bei Tagesanbruch gerieten die
erſchöpfen feindlichen Kolonnen auf derganzen Front ins Wanken und machten ſich in ein
zelnen Trupps auf um ihre alten Stellungen wieder zu er
reichen Die Front des Zentrums wo ſich der blutigſte Teil
des Ringens abgeſpielt hatte war von Tauſenden von en g
liſchen Leichen überſät Jn den wiedereroberten
Gräben zählten wir zweitauſend gefallene Eng
länderz auf einem Abſchnitt von untergeordneter Bedeu
tun u in Haufen achthundert engliſche Leichen
auf einem Raum von vierhundert Metern,Ein i zngener Engländer gab an daß ſich von ſeinem Ba
taillon drei Tage nach der Schlacht nur e ewkes
Mann gemeldet hatten der Reſt war während des Kampfes
zugrunde gegangen

Die W z die wir bei den Gefangenen vor
anden ſtellen um die Tapferkeit unſerer Truppen zu ver
chweigen die Schlappe die die Engländer beim erſten An
el von Ghaza den ſie mit ſünfmal überlegenen Streit

kräften erlitten hatten als Erfolg dar Wir haben keine
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